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wer tagsüber normal sehen kann, aber in der dämmerung und
bei dunkelheit Probleme mit der Sicht hat, kann nachtblind sein

Beim Einfahren oder Verlassen
eines Tunnels sind alle Menschen
kurzzeitig „blind“. Normalerweise
passt sich das Auge mit der Zeit
an. Doch manche Menschen sehen
im Dunkeln und bei Dämmerung
deutlich schlechter als bei Tag, bei
Nacht oft gar nichts mehr.

die Medizin bezeichnet diese Seh-
störung als nachtblindheit oder
hemeralopie. der grund: die dafür
verantwortlichen Sinneszellen auf
der netzhaut, genannt Stäbchen,
funktionieren nicht richtig. das
Auge passt sich nicht an die Licht-
verhältnisse an.

Zapfen und Stäbchen
In der netzhaut des Auges befinden
sich zwei verschiedene Sinneszellen

(Photorezeptoren), die für die Seh-
fähigkeit sorgen: die Zapfen und die
Stäbchen. während die Zapfen für
das farbige Sehen bei tag zustän-
dig sind, unterscheidet das Auge
über die Stäbchen zwischen hell
und dunkel. das ist vor allem in der
dämmerung und nachts wichtig.

Begibt sich jemand aus dem hellen
in einen dunklen raum, muss sich
das Auge den neuen Lichtverhält-
nissen anpassen. Mediziner nen-
nen das dunkeladaption. Über die
Stäbchen wird die netzhaut licht-
empfindlicher, was das Sehen im
dunkeln ermöglicht. dieser Vorgang
dauert etwa 30 Minuten. die ersten
fünf Minuten ist jeder Mensch im
dunkeln zunächst „blind“. Erst dann
können wir beispielsweise umris-

se in der dunkelheit erkennen. die
Stäbchenzellen können etwa 500
Schattierungen wahrnehmen.

Verschiedene Auslöser
nachtblindheit kann verschiedene
gründe haben. Zum Beispiel tritt
sie bei der angeborenen Augen-
krankheit rethinopathia pigmento-
sa auf. dabei handelt es sich um
eine netzhautdegeneration, bei
der die Photorezeptoren zerstört
werden. Allerdings kann auch di-
abetes mellitus der Auslöser für
nachtblindheit sein. durch die
„Zuckerkrankheit“ kann es zu netz-
hautschäden kommen, dabei sind
häufig die Sinneszellen der netz-
haut (Zapfen, Stäbchen) betroffen.
Auch durch Leberschäden oder
Magen-darm-Erkrankungen kann

es zu nachtblindheit kommen. ge-
nerell gilt oft ein Mangel an Vitamin
A als ursache, allerdings kommt
das in westeuropa kaum vor. Bei ei-
nem Vitamin-A-Mangel kann in den
Stäbchen nicht genügend rhodop-
sin (Sehpurpur) gebildet werden.

die Erkrankung beginnt schlei-
chend, Betroffene sind meistens
zwischen 30 und 50 Jahren alt. Erst
wenn eine bestimmte Schwelle er-
reicht ist, merkt derjenige, dass er
im Vergleich zu anderen Menschen
bei dämmerung oder in der nacht
wesentlich schlechter sieht und
sich hilfloser fühlt. nachtblindheit
ist mit durch die Augenkrankheit
rethinopathia pigmentosa vererb-
bar und kann in diesem Fall bereits
im Alter von zwei Jahren auftreten.
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